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» Sonnabend, den 4. Januar. 


(Abend⸗Ausgabe.) 


1862. 


Die Danziger Zcitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
. a ann ptontage ur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


und tage zweimal, 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


. 
8 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 


A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


3 Amtliche Nachrichten. : 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

; Dem bisherigen Adſutanten beim Gouvernement von 
Berlin, Oberſten z. D. v. Gondard, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 

„Deer bisherige Gerichts ⸗Aſſeſſor Korpulus zu Breslau 
iſt zum Rechtsanwalte bei dem Kreisgerichte zu Wohlau und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
zu Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wohlau, er⸗ 
nannt worden. ; 

(W. T. B.) Celegrophilc—he Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 3. Januar. Die heutige „Times“ mißachtet 
die Drohung des „Newyork⸗Herald“, daß die 900 Millionen, 
die Seitens Englands in amerikaniſchen Fonds placirt ſeien, 


confiscirt werden würden. England werde nicht eher zufrie⸗ 


e 
a 


dengeſtellt ſein, als bis es vollſtändige Genugthuung erhalten 
habe und werde ſich durch Nichts einſchüchtern laſſen. 

London, 3. Jauuar, Borm. 11 Uhr. Bei Abgang der 
Depeſche ſtehen Conſols 92—92%, Spanier 40%, Mexikaner 
27%, 5% Ruſſen 97, 4% 4 Ruſſen 89. 


Die neue Volksvertretung in der Unterrichts⸗ 
i Geſetzgebung. 
Die neue Volksvertretung, ſagten wir in einem früheren 
Artikel, hat die Aufgabe, die discretionäre Gewalt der gegen⸗ 
mer n Schulverwaltung in die ihr gebührenden Schranken 
5 zuweiſen. 


ö „Sie muß alle ihre Kraft anſtrengen, um die 
e. den Händen der Reaction zu entziehen, in denen fie 
Tagen, nach einer nur kurzen Unterbrechung, 
N eſſen, was das Programm der Fort⸗ 
Bezi „Die Hebung des 


i ehung fügt: 
Unterrichtsweſens in der Volksſchule“, heißt es in demſelben, 


vbſowie in den Realſchulen und den Gymnaſien kaun nur durch 
den endlichen Erlaß des Unterrichtsgeſetzes nach Beſeitigung 


der verfaſſungswidrigen miniſteriellen Regulative und Noxmal⸗ 


vorſchriften erfolgen. Ju di n muß... 
die Kr g des Staates von der Kirche feſtgehalten und 
vervollſtz werden.“ * 3 


den 


ö I wir darauf hinweiſen, was 


Mittel zu einer Reiſe nach Weſtdeutſchlaud und Frankreich 
irken. a f 

in e Diese Meife iſt nun beendigt, und es liegt eine ſehr 
hägenswerthe Aus beute vor. Der Stoff zu den folgenden 
ittheilungen it dem von ihm erſtatteten vorläufigen Be⸗ 

richte entnommen. ; ae 
8 1 Ueber künſtliche Fiſchzucht. Bekanntlich wird die⸗ 

ſelbe ſchon ſeit längerer Zeit in Frankreich, Deutſchland, 


i ngland Schweden mit wachſendem Erfolge be⸗ 
rein Sum 958 iſt im Verhältniſſe zur Menge unſerer 


ü 1 Weitem nicht hinreichend. 
5 Er hervorheben, daß, ausgehend von 
dex fünjtlichen Befruchtung und Bebrütung, auch die Aceli⸗ 
maliſirung der Fiſche an ſolche Gewäſſer, die ihnen ſonſt 
8 zu ſein pflegen, dann die Beſetzung bisher fiſch⸗ 
oſer Gewäſſer mit verſchiedenen Fiſchgattungen, endlich 
die Mäſtung und Fortzucht zahlreicher Fiſche in engen künſt⸗ 
lichen Behältern, in denen man dies bisher kaum für möglich 
gehalten hätte, durch neuere Verſuche gelungen iſt. i 
Im College de France werden in einem Apparate von 
13 Kacheln 25— 26,000 Fiſcheier auf einmal bebrütet, aus 
n einem Verluſte von etwa 20—25 % eben jo viele 
unge ein ausſchlüpfen. 3 
Juſtitute 2 Gange geſchieht daſſelbe jährlich mit 
mehreren Millionen verſchiedener Fiſcheier. — Der Fiſcher 
en bebrütet in 20 bis 30 irdenen Töpfen 
uß Durchmeſſer jährlich gegen eine Million Lachs⸗ 
age. it einem Verluſte von nur 12 4 n 
2 ) aufgezogener Fiſchlein kann 
College de France in > Ba Frhr nicht mehr als 12 
Quadratmeter Oberfläche und 50 Centimeter Tiefe hat, 


ihm dieſelben ausreichend erſcheinen, durch einen förmlichen 
Beſchluß die am Schluſſe der letzten Seſſion von Schulze⸗ 
Delitzſch und Techow und nach derſelben von dem Programme 
der Fortſchrittspartei behauptete Verfaſſungswidrigkeit der 
Regulative, ſo wie der Normalvorſchriften für die Gymna⸗ 
ſien und die Realſchulen auch von ſeiner Seite ausdrücklich 
anerkennt. 

Darnach wird es auf die ſtrenge Durchführung vorzugs⸗ 
weiſe der Artikel 20 und 22 der Verfaſſung zu dringen haben. 

Auf Grund des Artikels 20 („die Wiſſenſchaft und ihre 
Lehre iſt frei“) iſt vor Allem zu fordern, daß alle Vorſchrif⸗ 


ten, welche die Methode und die wiſſenſchaftliche Tendenz des 


Unterrichtes (man beachte wohl, daß auch das, was die Volks⸗ 
ſchule lehrt, ein Stück Wiſſenſchaft iſt) vorſchreiben oder be⸗ 
schränken, als nicht vorhanden betrachtet, und daß den Schul⸗ 
Juſpectoren und Schulräthen nur Rathſchläge, nicht aber Be- 
fehle oder Verbote in dieſer Beziehung geſtattet werden. Die 
Zielleiſtungen, welche bisher den verſchiedenen Arten von Schu⸗ 
len vorgeſchrieben ſind, mögen einſtweilen ihre Geltung be⸗ 
halten. Aber die Art und Weiſe, wie zu dieſen Zielleiſtungen 
zu gelangen iſt, ob z. B., um hier nur von der Volksſchule 
zu reden, die Bekanntſchaft mit der bibliſchen Geſchichte durch 
Auswendiglernen oder die von Herrn Stiehl erfundene freie 
Aufnahme des Bibelwortes, oder ob ſie in derſelben Weiſe zu 
erreichen iſt, wie bei jedem andern Geſchichtsunterricht, wenn 
derſelbe verſtändig geleitet wird, die Bekanntſchaft mit den 
Gegenſtäuden deſſelben: das iſt ausſchließlich Sache der wiſ— 
ſenſchaftlichen und pädagogiſchen Ueberzeugung des Lehrers. 
Dem etwaigen Hinweis auf die falſchen Ueberzeugungen vie⸗ 
ler Lehrer iſt nut der einfachen Bemerkung zu begegnen, daß 
nach der beſten Methode ſchlechter unterrichtet wird, als nach 
der ſchlechteſten, wenn jene nur auf fremden Befehl, dieſe aber 
aus eigener Ueberzeugung befolgt wird. Ueberdies iſt zwar 
die Volksvertretung nicht berufen, über die beſte Methode zu 


entſcheiden, aber der Miniſter und die Schulräthe ſind es eben 


ſo wenig. Be ih 

Der Artikel 22 lautet: „Unterricht zu ertheilen und Un⸗ 
terrichtsauſtalten zu gründen und zu leiten, ſteht Jedem frei, 
wenn er ſeine ſittliche wiſſenſchoftliche und techniſche Befähi 
gung den betreffenden Staatstehörden nachgewieſen hat.“ Es 


ſſt eine Verlegung dieſes Artikels, wenn für die Errichtung 


von Privatſchulen und für das Unterrichtertheilen an denſel⸗ 
ben außer den vorgeſchriebenen Prüfungen noch immer beſon⸗ 
dere Conceſſionen verlangt und wenn dieſe Conceſſionen ſogar 
in der politiſchen oder kirchlichen Richtung der Petenten oder 
auf Grund etwa des mangelnden Bedürfniſſes verſagt werden 
können. Eben; jo hebt dieſer Artikel die alte und noch immer 
geübte Befugniß der Staatsbehörden auf, den Gemeindebe⸗ 
hörden oder andern Privatpatronen die Anſtellung dieſes oder 
jenes Lehrers zu verbieten, wenn derſelbe auch die erforder⸗ 
liche Prüfung vollſtändig beſtanden hat. 

Indeß kann die Volksvertretung in Betreff dieſer Punkte 
nur das moraliſche Gewicht ihres Votums in die Wagſchale 
werfen. Dagegen hat ſie es bei der Berathung des Budgets 
in der Hand, die Trennung des Staates von der Kirche auch 
zum Nutz und Frommen der Schule dadurch herbeizuführen, 
daß ſie die immer noch, trotz Artikel 15 der Verfaſſung, aus 
der Staatskaſſe geleiſtete Beſoldung der evangeliſchen Kirchen⸗ 
behörden verweigert. Ebenſo wird ſie bei der Berathung des 


über 200,000 ſich friſch und geſund herumtummeln ſehen, 
und zwar: Lachſe, Bachforellen, Seeforellen, Huche und Roth⸗ 
ferellen, die in ſolchem wenig bewegten Waſſer bei einer 
Nahrung von Gekröſe, welche wöchentlich nur etwa 50 kr. 
koſtet, in ſechs Monaten eine Länge von 7 bis 8 Centimetres 
erreichen. 

u einem andern Baſſin deſſelben Inſtituts, das nur 
ſechs Kubikmeter Waſſer enthält, und wo dieſes nur durch 
einen engen Spund von einem halben Zoll Durchmeſſer ge- 
wechſelt wird, leben über 500 Individuen aus der Familie 
der Lachſe, die daſelbſt geboren, ſchon zwei Jahre alt und 
brünſtig ſind, und bei der ſo eben erwähnten Nahrung ſchon 
30 Centimetres Länge erreicht haben, d. i. faſt doppelt ſo 
viel, als ſie im wilden Zuſtande in der gleichen Zeit errei⸗ 
chen. Baron Tocqueville zu Baugy im Thale von Aronde 
ſetzte in Torfwaſſer 26,000 junge Salme, welche jetzt ſchon 
verkäuflich find. — Profeſſor Gervais zu Montpellier legte 
im Verlaufe von vier Jahren in den Fluß Heraut gegen 
40,000 kleine Salme, wozu er die Eier aus dem Juſtitute zu 
Hüningen erhalten hatte, und ſeitdem wurden in jenem Fluſſe, 
in welchem man früher nie einen jener Fiſche geſehen hatte, 
ſchon über 500 gefangen. — In Schottland hat ſich, nachdem 
man 1855 künſtlich bebrütete Salmonen in den Tay gelegt, in 
dieſem Fluſſe die Ausbeute der Fiſcherei um 10 Procent ver⸗ 
mehrt, während ſie in den anderen Flüſſen abnahm. 5 

Zu Clairefontaine gedeihen in einem Torfmoore acclima- 
tiſirte Karpfen ſeit vier Jahren ganz gut und geben an Ge⸗ 
ſchmack deu beſten heimiſchen nichts nach. i 

2. Acelimatiſirung der Aalfiſche in Süßwaſſer. 
Im Torfmoore zu Clairefontaine x ein Teich mit Torfwaſ⸗ 
ſer zwei Hectaren groß und 1,35 Centimeter tief, worin gegen⸗ 
wärtig über 300,000 Aale leben, die ſchon vier 2 alt 
und durchſchnittlich 11, Kilogramm ſchwer find, folglich einen 
Werth von 6—8 Francs per Stück auf dem Pariſer Markte 
repräſentiren. Dieſe Fiſche kamen vor 4 Jahren von Cher⸗ 

ourg auf der Eiſenbahn an, hatten 28 Stunden auf dem 
Lande zugebracht und war dabei die Hälfte zu Grunde ge⸗ 
gangen. Ihr Ankaufspreis betrug 2000 Francs; ebenſoviel 
kann man für den Ankauf des Torfgrundes und das Aus⸗ 
graben des Teiches rechnen, und höchſtens 500 Francs für 


„Teufel der W 


Budgets auf die nöthigen Erſparungen in anderen Zweigen 
der Staatsverwaltung hinzuwirken haben, damit die nöthigen 
Summen erübrigt werden, mit denen das Volksſchulweſen 
ſchlechterdings unterſtützt werden muß, wenn daſſelbe jemals 
in einen gedeihlichen Zuſtand hinübergeführt werden foll. 

Von dem Unterrichtsgeſetze ſelbſt, jo ſehr es auch die 
Hauptſache iſt, Na wir an dieſer Stelle doch nur wenig zu 
ſagen. Wir haben bereits in einem früheren Artikel darauf 
hingewieſen, daß daſſelbe von Seiten der Verwaltung, wenn 
auch wohl gegen den Willen des Miniſters ſelbſt, doch in Folge 2 
von Verhältniſſen, deren er nicht Herr zu werden mag, 0 Br 
ziemlich ad calendas Graecas verſchoben zu fein ſcheint. In⸗ 
deß wäre das für die Volksvertretung nur ein Grund, ſelbſt 
die Initiative zu ergreifen, zumal die Schulmänner in ihrer 
Mitte zu einer ſolchen Initiative ſich doch nicht tüchtig genug 
fühlen ſollten. Aber das Unterrichtsgeſetz wird ſeinem Zweck 
nur dann entſprechen, wenn, abgeſehen von den Staatsſchulen, 
die Einrichtung und e der Schulen, ſo wie die 
Anſtellung der Lehrer der Hauptſache nach von denen ausgeht, 
die dieſen Schulen ihre Kinder anvertrauen und ihr Geld für 
dieſelben hergeben. In den Städten könnten dieſe Rechte 
allerdings in einem angemeſſeneren Umfange als bisher den 
Gemeindebehörden übertragen werden, auf dem Lande aber 
nicht eher, als bis wir eine zweckmäßige und den Bedürf⸗ 
niſſen der Zeit entſprechende Gemeinde“ und Kreisordnung 
beſitzen. S 
Kreis- und Gemeindeordnung find aus andern uns 
höchſt gewichtigen Gründen das erſte und vornehmſte legisla⸗ 
toriſche Werk, welches die Volksvertretung in ihre Hand zu 
nehmen hat. Sie ſind es aber auch darum, damit ein dem 
Geiſte unſeres Volkes geuügendes Unterrichtsgeſetz zu Stande 
gebracht werden kann. SS e e 


„ % ͤ 
e Berlin, 3. Januar. Die heutige Morgenausgabe 
der Sternzeitung enthält einen Artikel, der mancherlei Bere 
wunderliches, doch gerade nichts Neues, was man nicht ſchon 
ſeit geraumer Zeit aus ihrem Munde zu hören gewohnt wäre, 
enthält. Es iſt das alte Lied. Die K euzzeitung 


9 


ſie nur auftreiben kan N 
mit ihrem „ſtürmiſchen“ Drängen läßt dies 
ein wirklich lebendiges Weſen, das im Lande umherwandelt 
und die Gemüther zu Gott weiß welchen Extravaganzen auf⸗ 
reizt, erſcheinen. Alle Welt und auch die Sternzeitung weiß, 
daß es eigentlich nur ein Popanz iſt, aber den ängſtlichen und 
einigen andern Gemüthern überläuft doch bei ſeinem Anblick 
eine Gänſehaut und veranlaßt ſie zu der ernſten Frage: „Hat 
das Land die gereifte Beſonnenheit und Mäßigung an den 
Tag gelegt, welche eine erweiterte Durchführung der verfafe 
ſungsmäßigen Freiheiten rathſam erſcheinen läßt, oder zeigt 
im Gegentheil die Stimmung des Landes Symptome einer 
Erregung, die uns dringend die Sorge für eine verſtärkte Be⸗ 
feſtigung der geſetzlichen Schranken und Bau ere 
Handhabung der obrigkeitlichen Autorität anempfiehlt“ Aab 
die Sternzeitung ſagt dazu im ſtrafenden Ton: Seht Ihr? 
Habe ich es nicht vorhergeſagt, daß Ihr nur der Kreuzzei⸗ 
tung in die Hände arbeitet mit Euren e ee 
und der Wahl Eurer Fortſchrittsmänner. Männer ſogar von 


ir 


die Erhaltung jährlich; dieſes Anlage- Capital von 5000 
Franes hat ſich, wenn das Stück Aal auch nur zu 2 Frances 
gerechnet wird, in den vier Jahren in ein Capital von 
600,000 Franes verwandelt, und jenes elende Stück Torfteich 
wurde 5 auf 190,000 Franes geſchätzt. Eine ähnliche 
Zucht von Aalfiſchen in Torfwäſſern beſteht noch an mehreren 
Orten Frankreichs. b 

3. Auſternzucht. Außer der ſchon länger bekannten 
Beförderung der Auſternzucht in den ſogenannten Auſternparks, 
aus welchen jährlich Hunderte von Millionen Auſtern in Han⸗ 
del gebracht werden, hat man ſeit 1858. in Frankreich auch 
noch neuere Veranſtaltungen, um die Auſternbrut zu ſammeln 
und zu ſchützen, daß ſie namentlich nicht vom Schlamme er⸗ 
ſtickt wird. Es werden entweder 2—3 Metres lange Faſchinen 
oder bodenloſe Kiſten von je ein Kubikmeter ins Waſſer ver⸗ 
— und dazu oder darunter je 50 bis 60 brünſtige Auſtern 
gelegt. N f 

Die Jungen e ſich dann an die Zweige der Faſchi⸗ 
nen und an die Wände der Kiſten, die man dann gauz mit 
Jungen überzogen findet, deren jede nach ſechs Monaten einen 
Durchmeſſer von 2—3 Centimeter beſitzt. In einer Kiſte IE 
det man bis 100,000 Auſtern, welche in drei Jahren ein Gas 
pital von 25,000 Francs repräſentiren. l 

Die erſte Anwendung dieſer Methode ge hab im Meer⸗ 
buſen St. Brieux an der Manche in einer usdehnung von 
1000 Hectaren, koſtete 6000 Francs, und liefert jetzt Auſtern 
zum Export im Werthe von 7.—8,000000 Francs jährlich. 

4. Künſtliche Zucht der Mießmuſchel Mytilus) 
und Acclimatiſirung anderer eßbarer Seemuſcheln. sr t 
bei La Rochelle giebt 30 bis 37,000,000 Kilo Wiießmaſchehe 
im Werthe von 1,000,000 bis 1,200,000 Francs. 

Andere zur Nahrung dienende Meeres roducte find erſt 
vor kurzer Zeit aus Amerika an die franzöſiſchen Küſten ver⸗ 
pflanzt = -. 7 worden. a 

5. Künſtliche Seekrebſenzucht. Dieſe iſt die Erfin⸗ 
dung eines ſchlichten Lootſen zu Concarneau, gesch kleine dr 
vatanſtalt nun auf Koſten der Regierung mit einem 
von 100,000 Fraues edeutend vergrößert wird. \ 

. Dieſe Zucht verſpricht ſehr einträglich zu werden, indem 
die Engländer jährlich in Concarneau um etwa 450,000 Fres. 


Aufwande 


RE 


ortfhrittspartei, 0 
chattenbild als 


der äußerſten Linken von 1848 oder oberflächlicher uner⸗ 
fahrener Leute, die in er Verblendung nur Ohr und Ges 
fühl für das ſtürmiſche Drängen der thörichten Menge, kei⸗ 
nen Sinn für die Rückſichten, die Schwierigkeiten, die Hin⸗ 
derniſſe u. ſ. w. der Berbältniffe haben? Aber noch iſt es 
Zeit. Geht in Euch! Geſteht, daß Ihr in Eurer Unbeſonnen⸗ 
heit zu weit gegangen ſeid! Ein reuiges pater peccavi kann 
noch Alles gut machen und das Schreckbild der Kreuzzeitung 
von den liberalen Miniſtern mit, ihrer Demokratenconſpira⸗ 
tion auf der ſchiefen Ebene, die mitten in die Revolution führt, 
in Nebel zerrinnen laſſen. Ernſt kann man die Auslaſſungen 
der Sternzeitung nicht nehmen, onſt müßte man in der That 
mit ihr ein Ei ernſtes Wort reden. Sie predigt, ſeitdem fie 
ſich in die Wahlen wohl oder übel gefunden, fortwährend 
nach einer Seite hin Mäßigung, ohne aber auch nur ein po⸗ 
ſitives Beiſpiel von Unmäßigkeit auf derſelben nachzuweiſen, 
das ſie zu ihren Moralergüſſen berechtigte. Sie merkt gar 
nicht, daß fie die eigentliche Helfershelferin der Kreuzzeitung 
iſt, indem ſie das Geſpenſt mit ihren Bannſprüchen beſchwört. 
welches die Kreuzzeitung braucht, um mit den Gemüthern ihr 
Gaukelſpiel zu treiben. Statt ſich die Mühe zu nehmen, die 
Auſprüche, welche die Männer der Fortſchrittspartei in ihren 
öffentlichen Reden vor den Wahlkörpern erhoben haben, auf 
ihren wahren Gehalt zu unterſuchen und die Stimmung des 
Landes auf ihre vor aller Welt klar daliegenden Urſachen zu⸗ 
rückzuführen, ſucht ſie mit geharniſchten Artikeln, die wie wei⸗ 
land Don Quixote gegen Windmühlenflügel zu Felde ziehen, 
einen Brand zu löſchen, den ſie ſelber angefacht und in den 
ſie faſt täglich mit vollen Bälgen bläſt. Was das Volk unter 
den obwaltenden Umſtänden ſich ſelber und der heilſamen Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes ſchuldig iſt, weiß es. Davon hat es für 
jeden urtheilsfähigen unbefangenen Verſtand die unzweifelhaf⸗ 
teſten Beweiſe gegeben. Am allerwenigſten befindet es ſich in 
der Lage, ſich von Leuten ſchulmeiſtern zu laſſen, die zur Ge⸗ 
nüge dargethan haben, daß ſie in Bezug auf Mäßigung, 
Haltung und Würdigung von Thatſachen noch tief in den 
e ſtecken. 

g (B.- u. H.⸗Z.) Wie verlautet, wäre Herr Geheim- 
rath v. Winter nicht geneigt, in der Stellung, die er mit 
10 ug; Aufopferung bisher verſehen hat, definitiv zu ver⸗ 

eiben. 

— Berliner Blätter zufolge iſt es eine feſtſtehende That⸗ 
ſache, daß gegenwärtig bei allen Regimentern der Armee ein 
ungemein lebhaftes Beſtreben ſich kund giebt, die Rekruten in 
kürzerer Zeit auszubilden, als es bisher der Fall war. So 
werden mit den im September und October v. J. eingeſtellten 
Mannſchaften bereits Felddienſtübungen vorgenommen, wäh⸗ 
rend man ſonſt erſt gegen Oſtern hin dieſe Exercitien zu be⸗ 
ginnen pflegte. Es handelt ſich hierbei um einen Verſuch dar⸗ 
über, ob und wie weit die Kriegstüchtigkeit bei einer kürzeren 
als dreijährigen Dienſtzeit zu erreichen iſt. Bis jetzt befrie⸗ 
digen die Reſultate vollkommen und wie verſichert wird, ſind 
dieſelben auch auf die neueren Entſchließungen in der Militär⸗ 
frage nicht ohne Einfluß geblieben. 

— Die „Stern⸗Zeitung“ ſchreibt: „Die Nr. 1 der dies⸗ 
jährigen „Börſen⸗Zeitung“ enthält einen auch in andere Blät⸗ 
ter übergegangenen Artikel über die vom Juſtizminiſter angeb⸗ 
lich geſchehene Einforderung von Rabbinats⸗Atteſten hinſicht⸗ 
lich der Vereinbarkeit der Religionsgrundſätze der Juden mit 
der Erfüllung ihrer Amtspflichten. Wir find in der Lage er⸗ 


klären zu können, daß zwar von einem Appellationsgerichts⸗ 


Präſidenten vor einiger Zeit ein bezügliches Atteſt eines Rab⸗ 
biners, das in der Faſſung übrigens von dem in der Preſſe 
mitgetheilten weſentlich abweicht, eingereicht iſt, daß aber die 
Einforderung von Rabbinats⸗Atteſten durch den Juſtizminiſter 
nicht ſtattgefunden hat. Hieraus ergiebt ſich von ſelbſt der 
Ungrund deſſen, was der obige Artikel über die Art, wie der 
Juſtizminiſter die Einforderung von Rabbinats ⸗Atteſten mo⸗ 
tivirt haben ſollte, enthält.“ 

— Profeſſor Zacharige in Göttingen veröffentlicht in den 
„Gött. gelehrten Anzeigen“ ein Gutachten über die braun⸗ 
ſchweigiſche Erbfolge. Er iſt der Anſicht, daß der Kö⸗ 
5 von Hannover ein näherer Erbe ſei als der König von 

reußen. f 

— Am Sylveſtertage Mittags iſt der Kommerzienrath 
P. L. Ravens hierſelbſt verſtorben. Als Kunſtfreund und 
Sammler war er auch in weiteren Kreiſen, beſonders durch 
ſeine mit großer Liberalität dem Beſuche freigeſtellte Gemälde⸗ 
galerie, rühmlich bekannt. 

— Wie wir bereits meldeten, find im Abgeordnetenhaus 
ſchon jetzt eine Anzahl Plätze belegt. Die Belegung iſt von 
dem Abgeordneten Waldeck ausgegangen und umfaßt faſt die 
ganze linke Seite des Hauſes. Unmittelbar hinter Waldeck 
wird Behrend ſitzen. Kirchmann nimmt den zweiten Platz 
zur Linken Waldecks ein, hinter Kirchmann ſitzt Taddel, links 
neben Tadel der Gerichtsrath Tweſten. Den linken Flügel 
in der erſten Reihe hält Virchow beſetzt, hinter welchem wie⸗ 
der Schultze⸗Delitzſch Platz nimmt. Waldeck ſoll ſich nach ver⸗ 


ſchiedenen verletzenden Vorgängen der letzten Zeit nun doch 
der Partei gegenüber verpflichtet halten, im Fall ihre Führung 
zu übernehmen. 8 

— Nach 
beabſichtigen die ſchleſiſchen Abgeordneten, am 4. d. M. dort 
zu einer Verſammlung zuſammenzutreten. An dieſe Verſamm⸗ 
lung ſoll ſich folgenden Tages durch Zuziehung einer Anzahl 
von Männern, welche ſich für die Fortentwickelung Schleſiens 
intereſſiren, eine größere Berathung über die Mittel und Wege 
ſchließen, wodurch die Intereſſen der Provinz im Abgeordne⸗ 
tenhauſe wirkſam zu fördern ſind. = 3 

— Der „Magd. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Der 
Ankauf der angeblich ſeit 1856 ſchou aus dem Dienſte zurück 
geſtellten engliſchen Segelcorvette „Eurydice“ ſeitens der preu⸗ 


ßiſchen Admiralität, von welchem in den auswärtigen Zeitun⸗ 


gen als einem bereits abgeſchloſſenen Factum berichtet wird, 
hat hier kein geringes Staunen hervorgerufen, noch mehr aber 
möchte dies der Fall ſein, wenn das in den ſonſt beſtunter⸗ 
richteten Kreiſen umlaufende Gerücht ſich beſtätigen ſollte, daß 
an die Offiziere der preußiſchen Landarmee eine Aufforderung 
zum Uebertritt in den Seedienſt entweder ſchon erfolgt ſei, 
oder doch demnächſt erfolgen werde. Bis dahin verlautete, daß 
zur Verſtärkung des allerdings ſelbſt für den gegenwärtigen 
ſchwachen Stand unſerer Marine völlig unzulänglichen See⸗ 
Offiziercorps die erforderliche Zahl von Auxiliaroffizieren aus 
der Handelsmarine entnommen werden würde, doch läßt ein 
gleichſam vorbereitender Artikel in einem der letzten Hefte der 
„Militäriſchen Blätter“. welcher von den Seeoffizieren (um 
mit dem alten Sprachgebrauche zu reden) vor allem und zu⸗ 
nächſt Geſinnungstüchtigkeit forderte und darum die Vermeh⸗ 
rung des Seeoffiziercorps für eine überaus ſchwierige Sache 
erklärte, eine derartige Abänderung der früheren Abſicht kei⸗ 
neswegs als unwahrſcheinlich erachten. 

— In der Neujahrsnacht um 12 Uhr fand ſich an der 
Ecke der Linden und der Friedrichsſtraße eine zahlreiche Men⸗ 
ſchenmenge zuſammen, deren Neujahrslaune bald zu groben 
Exceſſen gegen die des Weges kommenden Perſonen ausar⸗ 
tete. Die zur Stelle anweſenden Fußſchutzmänner vermochten 
trotz aller Bemühungen nicht, die auf mehrere Tauſend Men⸗ 
ſchen angewachſenen Maſſen zum Auseinandergehen zu bewe⸗ 
gen, weshalb berittene Schutzmänner herbeigerufen werden 
mußten. Die lärmende Menge wurde demnächſt auseinander⸗ 
geſprengt. Etwa 20 Perſonen, die den Anordnungen der Be⸗ 
amten Widerſtand entgegengeſetzt oder anſtändige Perſonen 
gröblich inſultirt haben, ſind verhaftet worden. Einer der Ver⸗ 
hafteten iſt beſchuldigt, Kleider zerſchnitten und einen Herrn 
durch einen Meſſerſtich am Kopfe verwundet zu haben. 

Stettin, 3. Januar. (N. St. Z.) Der bisher flaue 
Winter hat einige Berliner Brauer Bedacht nehmen laſſen, 
ſich mit Eis aus dem hohen Norden zu verſorgen. Ein hieſi⸗ 
ger Kaufmann hat, wie ſchon in früheren Jahren, die Liefe- 
rung einiger Schiffsladungen übernommen. 

Wien. Die Conferenzen zwiſchen Oeſterreich und dem 
Zollverein, welche deutſche Blätter in nahe Ausſicht ſtellen, 
werden von der amtlichen „Wiener Zeitung“ als in weiter 
Ferne ſtehend bezeichnet. 1 7 
England. 

London, 31. Dezember. In den heutigen Blättern neh⸗ 
men die Rückblicke auf das verfloſſene Jahr einen bedeuten⸗ 
den Raum ein. Zu den glücklichen Jahren wird das Jahr 


1861 von keiner Seite gerechnet. Die Heimſuchungen waren 
viele. Der Januar begann mit bitterer Noth unter den ars 


beitenden Klaſſen; Schiffbrüche und Eiſenbahn⸗Unfälle jagten 
einander, und der politiſche Horizont trübte ſich bald durch 
die amerikaniſche Kriſis. Der Delember ſchließt in tiefſter 


Trauer der Nation und in banger, wenn auch nicht feiger 


Erwartung der Dinge, die da von drüben kommen ſollen. 
„Daily News“ und „Morning Star“ neunen zudem das Jahr 
1861 ein Jahr der Schande, weil eine ſich liberal nennende 
Regierung die Frage der parlamentariſchen Reform, mit der 
ſo lange geliebäugelt wurde, über Bord geworfen habe. Nun, 
wenn die Regierung nichts Schlimmeres gethan hat, ſo klöun⸗ 
ſen ſich die beiden Blätter ihren Aerger ſparen. Die Leute 
hatten im Jahre 1861 an andere Dinge zu denken, als an 
parlamentariſche Reform! 

— Hier dauern die Rüſtungen fort; einzelne Hafenſtädte, 
wie Liverpool, denken daran, ſich vor etwaigen Wageſtücken 
verſpreugter waghalſiger ameritaniſcher Kreuzer ſicher zu ſtellenz 
die ſtärtſten Fregatten der Flotte ſind zum Auslaufen bereit, 
ein ſtartes Geſchwader der Mutelmeerflotte wartet in Gibral⸗ 
tar die Ordre aus London ab, nach den amerikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern abzugehen; es melden ſich nach einander die Reſerven, 
und an Capitäus von Kauffahrern, die ſich zum activen Dienſt 
vormerken laſſen, iſt eher Ueberfluß als Mangel. So gerüſtet 
treten wir das neue Jahr an. 

— Während ſich durch die öſterreichiſche Preſſe noch im⸗ 
mer die Nachricht ſchleicht, Koſſuth ſei lebensgefährlich krank, 


ſchreibt er ſelbſt an hieſige Freunde, daß er ſich ſeit Jahren 
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ran kaufen, die in England 3,600,000 Francs eintra⸗ 
gen ſollen. 5 
6. Künſtliche Blutegelzucht. Der Mangel an guten 
Blutegeln und der immer ſtärker gewordene Verbrauch dieſer 
im Sumpfwaſſer lebenden Thiere hat ſchon ſeit drei bis vier 
Decennien zur künſtlichen Zucht derſelben Anlaß gegeben, 
welche auch bereits an nicht wenigen Orten in Deutſchlaud 
und Frankreich beſteht. Allein in neueſter Zeit ſcheint man 
darin in Frankreich noch bedeutende Fortſchritte gemacht zu 
haben, welche noch wenig bekannt geworden find. 
In der Auſtalt eines Herrn Borne zu Clairefontaine, 
in einem 5 Hectaren großen Torfwaſſerteiche des dortigen 
Moores kommen auf jede Hectare gegen 800,000 Blutegel, 
aus jedem Blutegel kann man durch die von ihm gebildeten 
Eierkapſeln (Cocons) jährlich 15 Stück Junge erhalten, die 
in 18 Monaten ſchon ausgewachſen und verwendbar find. 
Das ganze Terrain ſammt dem neugebauten Hauſe war ur⸗ 
ſprünglich kaum 4000 Frances werth, und mit jährlichen Re⸗ 
giekoſten von nur 2000 Francs erlangte der früher elende 
Egelteich einen Werth, den man jetzt auf 100,000 Francs 
anſchlägt, was bei einem Inhalte von beiläufig 3,500,000 
Egeln nicht zu wundern 170 

Im Bordelais veranlaßte Herr Bechade die Verwendung 
von 6000 Hectaren eines Torfmoores zu einem Blutegelteich, 
der heutzutage ein jährliches Product von 45,000,000 Francs 
giebt. Dieſer Mann, welcher vor einigen Jahren nicht im 
Stande war, 300 Frances Pachtzins feinem Pachtherrn für 
das kaum ſchlechtes Rohr liefernde Moor zu zahlen, vermie⸗ 
thete zehn Jahre ſpäter daſſelbe Terrain demſelben Herrn um 
25,000 Francs jährlich. 


Die Gas⸗Exploſion in Paris. 

Paris, 1. Jan. Ganz Paris ſpricht heute von der Gas⸗ 
Exploſion, über die ich Ihnen geſtern ſchrieb. Die Exploſion 
faud mit einem donnerähnlichen Getöſe Statt, das den Fau⸗ 
bourg Montmartre in Angjt und Schrecken verſetzte. Der 
nähere Vorgang iſt folgender: Ein Arbeiter war mit der mo⸗ 
natlichen Beſichtigung der Gaſometer und Regulateure be⸗ 
ſchäftigt geweſen, und hatte den zufällig anweſenden Verwal⸗ 
ter des Caſino's kaum von dem Umſtande in Kenntniß ges 
ſetzt, daß in dem Behälter ein Riß entſtanden, durch den das 
Gas laut pfeifend den Weg ins Freie ſuche, als, gerade in 
dem Augenblicke, wo man die Krahnen aufdrehte, der Behäl⸗ 
ter explodirte und den Einſturz der Bedachung herbeiführte. 
Die eigentliche Urſache des Unglücksfalles wird beſſtben wn 
nie entdeckt werden, denn der Ausgangspunkt deſſelben war 
der beſchränkte Raum, in dem der unglückliche Gasbeamte 
ſeiner Pflicht oblag, und dieſer ward als Leiche, durchaus un⸗ 
kenntlich und vollſtändig verkohlt wieder gefunden. Folgendes 
ſcheint der Wahrheit am nächſten zu kommen: Das compri⸗ 
mirte Gas war in größerer Menge vorhanden als gewöhnlich, 
da am Abend ein Concert und heute, 1. Januar, ein Kinder⸗ 
ball ftattfinden ſollte. Das auf unbekannte Weiſe entzündete, 
im Caſinoſaale concentrirte Gas brach ſich mit aller Gewalt 
Bahn durch den nach Rue Cadet hinausgehenden Gang und 
erhob ſich von dort in Geſtalt einer mächtigen Flammenſäule 
bis zum fünften Stockwerk der Häuſer. Die Lufterſchütterung 
war eine ſo gewaltige, daß Leute, die ſich in dem Augenblicke 
oben in der Rue Rochechouart, d. h. fünfhundert Schritte von 
der Stätte des Unglücks befanden, an den plötzlichen Ausbruch 
eines Orkans glaubten. Das unmittelbar über dem Cafino 
gelegene Cafe iſt in die Luft geſprengt, und die beiden Lä⸗ 


Berichten, die uns heute aus Breslau zugehen, 


nicht fo wohl gefühlt habe, als eben jetzt. Dagegen kränkelt 


Mazzini fortwährend und flößt ſeinen engliſchen Freunden 
Beſorgniſſe ein, während Saffi, Bertani und Nicotera, ges 
meinſam mit Mezzana und Pancaldi, im Namen ihrer Partei 
ein Geſuch beim Könige von Italien einreichen, damit das 
ſeit Jahren gegen ihn gerichtete Todes-Deeret zurückgenom⸗ 
men werde. . 

i Belgien. 

Brüffel, 1. Januar. (K. Z.) Ich glaube nicht zu irren, 
wenn ich eine veränderte Haltung Frankreichs, gegenüber der 
päpſtlichen Regierung, als eine der nächſten Beſcherungen des 
neuen Jahres bezeichne. Antonelli kommt durch ſeine Politik 
den Abſichten Frankreichs entgegen. Der Telegraph wird Ih⸗ 
nen gemeldet haben, daß der Cardinal Herrn Lavalette un⸗ 
umwunden erklärte, er könne Franz II. nicht, wie Frankreich 
verlangt, rathen, die Hauptſtadt der päpſtlichen Staaten zu 
verlaſſen. Lavalette hat einſtweilen den Auftrag bekommen, 
ſeine Reclamationen zu wiederholen und zwar in energiſcher 
Weiſe. Das kann denn als Anhaltspunkt zu Weiterem dienen. 

Frautreich. 


Paris, 1. Jan. Heute war großer Empfang in den 


Tuilerien. Nach der Meſſe, welcher der Kaiſer, die Kaiſerin, 
der kaiſerliche Prinz und der ganze Hof beiwohnte, wurden 
das diplomatiſche Corps und dann die ganze officielle Welt, 
die Officiere der Nationalgarde und der Armee empfangen. 
Beim Empfang des diplomatiſchen Corps führte Graf Kiſſe⸗ 
lew das Wort. Derſelbe bediente ſich des nämlichen Ausdrucks, 
wie früher der päpſtliche Nuncius, als es noch einen Nun⸗ 
cius gab; er ſprach nämlich Folgendes: 

Sire! Die Mitglieder des hier vereinigten diplomatiſchen 
Corps haben die Ehre, Ew. Majeſtät bei Gelegenheit des 
neuen Jahres durch mich ihre achtungsvollen Ehrenbezeugun⸗ 
gen auszudrücken. Sire! Das diplomatiſche Corps iſt immer 
glücklich, feine Gelübde für das Glück Ew. Majeſtät und 
das Ihrer erhabenen Familie zu erneuern. 

Der Kaiſer ſprach hierauf die wenigen Worte, die Sie 
bereits kennen. Allgemein fiel auf, daß er zuerſt von dem 
Glück des Volkes und dann von dem der Fürſten ſprach. Die 
Verſion, die der „Moniteur“ bringen wird, kennt man noch 
nicht. Sonſt iſt die Rede eben ſo bedeutungslos, wie die Zei⸗ 
ten bedentungsvoll. — Die Nachrichten aus NewsYork vom 
20. v. M. haben hier eine ungeheure Senſation gemacht. Er⸗ 
ſtaunen kaun es im Grunde aber nicht erregen, daß Amerika 
gefügiger wird, ſeit es weiß, daß England Ernſt machen will. 

Italien. 

Florenz, 24. Dezember. In einem unſerer Localblätter 
erſchien vor einigen Tagen eine Ueberſicht der italieniſchen 
Marine, aus welcher hervorgeht, daß wir im Frühjahr nicht 
weniger als 58 Kriegsſchiffe mit 1100 Kanonen, nebſt 26 
Trausportſchiffen, Aviſos und 6 Kanonenbooten für die lom⸗ 
bardiſchen Seen kriegsfertig haben werden. Man kann ſich 
einen Begriff von der gegenwärtigen Thätigkeit in den italie⸗ 
niſchen Arjenalen machen, wenn man erwägt, daß von dieſer 
Armada in dieſem Augenblick nur 15 Schiffe vollſtändig 
kriegsfertig ſind, unter denen ſich auch die beiden neuen gepan⸗ 
zerten Batterien „Il Terribile“ und „Il Formidabile“ befin⸗ 
den. — wir nicht, daß dieſe Flotte, wenn ſie über⸗ 
haupt zu Stande kommt, eines der größten und ſchönſten 
Monumente unſeres verſtorbenen Staatsmannes ſein wird, 
deſſen energiſcher Initiative es allein zu danken ſein wird, 
wenn Italien ſich in drei Jahren zur dritten Seemacht Eu⸗ 
ropas emporſchwingen konnte. Bei allem dem ſteht es dahin, 
ob es ſo leicht ſein wird, Oeſterreich terra marique zu be⸗ 


kämpfen; denn die öſterreichiſche Marine iſt ſeit der Einnahme 


Anconas in fortwährender „Kriegsbereitſchaft“ gehalten wor⸗ 
den, während man hier, über dem Bauen neuer Schiffe, die 
nöthigen Uebungen und Manövers der Seeſoldaten vernach⸗ 
läſſigt hat, — zur nicht geringen Unzufriedenheit der Offi⸗ 
ziere, unter denen überhaupt, ſeit der unglücklichen Demiſſion 
des Admirals Perſano, ein gewiſſer Oppoſitionsgeiſt zu herr⸗ 
ſchen ſcheint. l 
— Aus Rom ſchreibt man: Daß der heilige Vater in 
den letzten Tagen wiederholte Aufälle von Schwindel und 
Blutandrang nach dem Kopfe gehabt, wie man in italleniſchen 
und englischen Blättern berichtet, iſt irrthümlich. Er fühlte 
ſich im Gegentheil diesmal von deu gottesdienſtlichen Fune⸗ 
tionen der Weihnachtszeit weniger augeſtrengt als ſonſt, 
empfing Fremde von Auszeichnung und wurde an teinem Tage 
von ſeiner gewohuten Spazierfahrt ins Freie zurückgehalten. 
Er iſt alſo nicht kränter. ed 
—— —— 


Danzig, den 4. Jauuar 1862. 
* In dem heute ausgegebenen amtlichen Kreisblatt für 


f 


den hieſigen Kreis, weiſt Laudrath v. Brauchitſch die e 


behörde reſp die Lokalſchul⸗Juſpectoren an, in dem Begleit⸗ 5 


berichte zu dem für den betreffenden Herrn Miniſter auzuferti⸗ { \ 


genden Schulverwaltungsberichte pro 1859 —1861, ſich unter 
Anderem noch über folgende Puntte eingehend zu äußern: 
ee . —— 
den, welche im Erdgeſchoß den Tanzſaal berührten, ſind total 
zerſtört. Der des Liqueuriſten iſt eine vollſtändige Ruine; die 
Wand, welche ihn hinten und auf der Seite vom Caſino 
trennte, liegt in Millionen Atome zu Staub zerſplittert. Der 
rieſige, ſehr ſchwere Zahltiſch ward aus ſeinem Bett ge⸗ 
hoben und durch die Luft geſchleudert. Von dem Laden nebenan, 
den ein Paſtetenbäcker inne hatte, iſt nichts mehr zu ſehen; 
letzterer iſt nebſt ſeiner Frau gefährlich verwundet wor⸗ 
den. Auch auf der Straße, am Eingange des Caſinos, 
haben Unglücksfälle ſtattgefunden. Eine Frau, welche in der 
Nähe der Thür vor dem Trottoir ſtand, ſtürzte, wie vom 
Blitz getroffen, todt nieder. Ein in der Nähe haltender Was 
gen, das Eigenthum einer Wäſcherin, wurde durch den Luft⸗ 


druck zwanzig Schritte weit weggeſchleudert. Die Bäckersfrau 


gegenüber wurde gefährlich verwundet, und einem Vorüberge⸗ 
henden die Naſe wie mit einem Raſirmeſſer hinweggeſchnitten. 

Einem Kellner wurde das Geſicht schrecklich verbrannt. Fünf 
Läden wurden faſt gänzlich zerſtört, ſo wie der dem is 7 
gegenüber liegende Feuſterladen. Das Feuer, das im Caſino 
ausbrach, wurde glücklicher Weiſe bald gelöſcht und weiteres 
Unglück verhütet. Außer dem Gasarbeiter find noch mehrere 

andere Perſonen — bis jetzt kennt man dieſelben noch nicht 
alle — getödtet, darunter ein Unbekannter, der ſich in dem 
Laden eines Weinwirthes befand. Zwei Pompiers, der eine 
ſchwer, wurden ebenfalls verwundet. Viele Perſonen wurden 

auf der Straße oder in den in der Nähe liegenden Häuſern 
verwundet. Man kennt deren Zahl noch nicht genau, fie be⸗ 
trägt aber über 22. Die 8910 der Todten iſt ebenfalls noch 

nicht ermittelt. Heute iſt die Rue Cadet, wo ſich dieſes ſchreck⸗ 
liche Unglück ereignete, noch immer abgeſperrt. - 


I. 


1) über die Leiſtungen der Elementarſchulen, der conceſſionir⸗ 
8 Pein und der Wandelſchulen; 2) über das Ver⸗ 
halten der Gemeinden gegen ihre Schuleinrichtungen; 3) über 
die Stellung der Lehrer zur Kirche und zu ihren 
Ortsgeiſtlichen; 4) Be dienſtliche und außer⸗ 
dienſtliche Führung der Lehrer. x 

I Sen u Jahre verfloſſen, ſeitdem Herr Pro⸗ 
feffor Czwalina als Oberlehrer an das hieſige Gymnaſium 
berufen worden. Zur Feier des Tages wurde dem Jubilar 
von ſeinen Schülern eine Serenade gebracht, während ſeine 
Collegen und en ihm zu Ehren Abends eine Feſtver⸗ 
ſammlung und ein Souper im Denzer'ſchen Locale veranftal- 
tet hatten. 5 

b ir Heute Vormittag fand das Leichenbegängniß des Hrn. 
Schiffsabrechner und Stadtverordneten Trojan ſtatt. Dem 
Trauerzuge folgten, außer den zahlreichen Freunden, viele 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten. Die 
Rede am Grabe hielt Hr. Pred. Dr. Hö SI 

* Bei dem nach der Anweſenheit JJ. MM. im Artus- 
hof zu wohlthätigen Zwecken am 26. October veranſtalteten 
Balle hat ſich ein Nettoüberſchuß von 222 % ergeben. Der- 
elbe kam folgendermaßen zur Vertheilung: es erhielten: das 
evangeliſche Krankenhaus 40%, das katholiſche Krankenhaus 
40 %, die drei evangeliſchen Vereinsſchulen 60 %, die jü⸗ 
diſche Armenſchule 25 %, die katholiſche Armenſchule 15 %, 
die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 42%. 

* Die in unſerm heutigen Morgenblatte mitgetheilte 
Notiz über den Unfall des Bugſirdampfers „von der Heydt“ 
ergänzen wir nach Elbinger Blättern dahin, daß nach dort ein⸗ 
getroffenen telegraphiſchen Nachrichten Capitain Sachs am 
31. Dechr., nachdem er Tags zuvor zum zweiten Mal von 
Pillau aus in See gegangen, vom Sturm verſchlagen und 
bis auf den „Heerd“, eine Sandbank vor Pillau, zurückge⸗ 
trieben wurde. Pillauer Lootſen brachten mittelſt Rettungs- 
böten die ganze Bemannung, 12 Perſonen, in Sicherheit. 
Nach dem „N. E. A.“ hat das Schiff 2 Anker verloren und 
iſt voll Waſſer; im Uebrigen ſoll es unbeſchädigt ſein. 
Der Unterſchied von Getreide- und Saat⸗Beſtänden 
in Danzig vom 31. December 1861 10,293 Laſt gegen vor 
25 Jahren iſt ſehr groß; den 31. Dezember 1836 war Be⸗ 
ſtand 45,970 Laſt, dazu noch 8000 Tonnen Mehl und 1500 
C. Zwieback, gleich 570 Laſt Getreide angenommen, zuſam— 
men 46,540 Laſt, dagegen am 31. December 1853 nur 
6355 Laſt. ’ 

., Zu einer auf der Niederſtadt wohnenden Arbeiterfa- 
milie, die ihre Wohnung mit Hinterlaſſung eines 5jährigen 
Knaben verlaſſen hatte, kam ein 15 Jahre altes Mädchen und 
verlangte Einlaß, der ihr auch, da ſie dem Zurückgebliebenen 
belannt war, gewährt wurde und welchen fie dazu benutzte, 
mehrere Kleidungsſtücke im Werthe von etwa 14 % zu neh⸗ 
men und ſolche auf einen angenommenen Namen im ſtädti⸗ 
u Leihamte für 24, As zu verſetzen. Eine ſogleich erfolgte 
Kachforſchung ergab, daß fie ſich nicht bei ihren Eltern, wohl 
aber in der Zinsgaſſe aufhalte, woſelbſt fie auch geſtern Abend 
angetroffen und feſtgenommen wurde. Sie geſtand die That 
2 ein, daß fie. für den Pfandſchilling auf Anrathen ihrer 
Wirthsleute für 1 % 10% Kuchen gekauft und dieſe beim 
Caffee mit jenen verzehrt habe. 0 

* Bei dem am 3. d. M. Nachts 2 Uhr in Prauſt ſtatt⸗ 
gehabten Feuer haben ſich die Prauſter Feuerlöſchgeräthe als 
völlig unbrauchbar erwieſen. Die Spritze konnte nicht einmal Waſ⸗ 
ſer geben. Erſt die aus St. Albrecht unter Befehl des Feuer⸗ 

errn Hrn. Hentel erſchienene Spritze konnte dem Umſichgrei⸗ 
en des Feuers Einhalt thun. Sehr wacker unterſtützt wurde 
der Letztere durch die unter Leitung des Hru. Stellmacher⸗ 
meiſter Ratzte erſchienenen Einwohner aus Roſtau. 

* Der landwirthſchaftliche Verein zu Gemlitz verſam⸗ 
melt ſich def am 9. Januar Nachmittags. Es ſoll die 
Rechnung gelegt und ein neuer Vorſtand gewählt werden. 

Königsberg. (K. H. Z.) Die Einrichtung der Sandhei⸗ 
zung in den Eiſenbahnwaggons 1. und 2. Klaſſe bewähren ſich 
als praktiſch und werden immer mehr und mehr in den Waggons, 
wo ſolche noch fehlen, angebracht. Hoffentlich wird man auch 
bald dazu gelangen, für die Menſchenkinder, deren Glücks⸗ 
ni nicht der Art find, um in ſchwellenden Polſtern eine 

eiſe auf der a machen zu lönnen, ſondern ſich mit 
dem harten Holz als Sitzkiſſen, oder gar mit einem Siehplat 
begnügen müſſen, wenigſtens für ihre Erwärmung während 
einer Fahrt im Winter zu ſorgen und auch die Waggons Zter 
und Ater Klaſſe mit Heizapparaten verſehen laſſen. Solche 
Erwärmung dient nicht allein zur Annehmlichkeit, ſondern 
bei ſehr kaltem Wetter und langer Reiſe mehr zur Wohl⸗ 
liches der Paſſagiere und iſt ſonach jedem Menſchen ein nütz⸗ 
iches Bedürfniß. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, den 4. Januar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 24 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 

R feſt eee Preuß. Rentenbr 
0 r, uß. \ 
1255 na . . . 53 | 524 1 353% Weſtpr. Pfobr. 86% 

4% des do, 9 

Danziger Privatbkt. — 94 

1 18 J Ompr. Pfandbriefe 87% | 87% 

Nüböl, Herbſt.. . 123 125 adden 1 18141927 

Staatsſchuldſcheine 89 89 auido ale 

43 % 56r. Anleihe 102411023 | Peln. Banknoten 84% 847 

5% 597. Pr⸗Anl. 10,75 J Wechſelc. London 6. 204 20 

Hamburg, 3. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee 
unverändert. Oel Mal 26% —;, October 26%. Kaffee 

a Sad ordinär Ay 5 ½, reell ordinär 5¼— 
76. Zink 1000 &. Früh. 11¼. N 

Amſterdam, 3. Mae Getreidemarkt (Schlußbericht). 

Weizen unverändert. Roggen loco preishaltend, Termine 4% 

niedriger. Raps April 80, Herbſt 71. Rüböl Mai 41%, 

Herbſt 39%. ö f a 

ondon, 3. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht), 

Weizen beſchränkt, theilweiſe niedriger. Amerikaniſches Mehl 

einen Schilling gefallen. Regenwetter. 5 

London, 3. Januar. Conſols 92%. 1% Spanier 41 ½¼. 
Mexikaner 27%. Sardinier 78.5 Ruſſen 98. 4% Ruſſen 893 
amburg 3 Monat. „13 Mk 7% ſh. 
VV 1481 45 Kr. 
Die Dampfer „Hanſa“ und „Anglo Saxon“ ſind aus 

Newyork banden. N 
London, 3 Januar. Nach dem neueſten Bankauswei 

beträgt der Notenumlauf 20168540 der Metallvorrath 

15,964,439 £. 


Liverpool, 3. Januar. Baumwolle: 30,000 Ballen | 


Umſatz. Preiſe höher. 


Paris, 3. Januar. 3 4. Rente 67, 70. 4½ 2 Rente 
95, 40. 3% Spanier 47%. 1 Spanier 416. Oeſt. St.⸗Eſbn.⸗ 
Act. 503. Oe. Creditactien —. Credit mobilier-Act. 731. 
Lomb.⸗Eſbu.⸗Act. 517. 

Producten⸗Markte. 
Danzig, 4. Januar. b 

ny Wochenbericht. ] Der ſeit Neujahr eingeſetzte ſtarke 
Froſt ließ endlich auf einen ernſtlichen Winter ſchließen, je⸗ 
doch iſt es heute milder geworden und die Befürchtung, daß 
die Communication mit unſerem Hafen in den nächſten Ta⸗ 
gen ein Ende erreichen müſſe, iſt jetzt für einige Zeit wieder 
geſchwunden. 5 73 

Unſer Weizengeſchäft beſchränkt ſich een auf ge⸗ 
ringe Ankäufe zur Complettirung im Laden begriffener und 
binnen Kurzem zu erwartender Dampfer. Der dieswöchent⸗ 
liche Umſatz beträgt 110 Laſten und iſt in den angelegten 
Preiſen eine erhebliche Preiserniedrigung nicht zu berichten. 
Bei dem geringen Angebot ſuchen ſich Käufer mit Verkäufern 
aufs Beſte zu einigen. . = 

Bezahlt wurde: 1287 bunt g 575, 129 304 bunt 2 
580, 120/27 hellbunt 2: 570, 1288 desgl. ½ 585, 1318 
desgl. ＋ 615, 610, 129,304 recht hell E 590, 132 332 
hochbunt 625 Yır 858. \ 

Auf Lieferung find keine Verkäufe, aus Fünen Man⸗ 
gel an Unternehmungsluſt, zu Stande gebracht. Inhaber wol⸗ 
len ihre gemachten Forderungen nicht ermäßigen und da Ge⸗ 
bote nur außer Marktverhältniß zu erlangen, find Offerten 
ganz zurückgezogen. | 

Die Bufubten von Roggen bleiben klein und find na⸗ 
mentlich Conſumenten gezwungen, ſich in die erhöhten For⸗ 
derungen der Inhaber zu fügen. Der Preis für gute Waare 
ſtieg bis Z& 372 Yır 125% ; geſtern war es ſtiller und nur 
für ganz ſchwere Waare 2 372 zu erreichen, während leich⸗ 
tere zu „ 366—369 abgegeben werden mußte. 

Auf Lieferung wurden bis Donnerſtag 600 Laſten ver⸗ 
kauft und für Lieferung Juni⸗Juli 1238 Minimalgewicht . 
355, Juli 125% 2. 360, Juni 125@ . 365 und für Mai 
(Ankunft guntirt) , 370 Connoiſſement-Regulirung be⸗ 
willigt. Geſtern trat größere Verkaufsluſt ein, doch 11 5 
Käufer und konnten nur 100 Laſten April-Mai Roggen 8 n⸗ 
kunft 9 Mai) zu ZZ 370 untergebracht werden. Alles 
Yır 125 C. 

Weiße Erbſen nach Qualität zu ZZ 336— 366 gerne 
erlaſſen, grüne große Erbſen bedangen noch g 498, wäh⸗ 
rend kleine unverkäuflich ſind. 

108108 94 große Gerſte bedang 264 —270. 

Spiritus bei unbedeutender Zufuhr zu 17%, 17½, 17% 
Re. er 8000% an Deſtillateure verkauft. 

Danzig, den 4. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 28—129 31 
— 132 33 nach Qual. 88,91 :— 921,195 — 96 % 100 — 
102%, 106% Gr; ord. bunt, dunkel und hellbunt, 120 122 
1231254 nach Qual. 75—80—82½ —85 Ku 

Roggen ganz ſchwer 613 Cn, gut mittel u. leicht Gewicht 

61 59 Sr. % 1258. 

Re ul 50—55/57% n, beſſere und gute Kod)- 

Gerſte kleine 102/104—1108 von 40 41—44/%5 Sr. 
große 108—112 1144 von 33/44—46 47%. 
afer von 24 25—26 28 u 
piritus 17½ % bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: mild, feuchte Luft. Wind W. 

Zu eiwas ermäßigten Preiſen bei ſchwacher Zufuhr, aber 
auch flauer Stimmung ſind an heutiger Börſe 21 Laſten Wei⸗ 
zen umgeſetzt worden. Unſer heutige Preisſtand pi feit vor 
den Feſttagen um ca. % 20 Yr Laſt billiger zu beurtheilen. 
Bezahlt wurde heute für 1257 hellbunt „ 555; 128 93 gut 
ga SI. 8255 1294 desgl. 2. 575; 133,48 glaſig hoch⸗ 

unt . 5 5 

Köngen etwas billiger 2: 364%, 366 Yr 1254 gekauft. 
Auf Lieferung „ 15. Mai find geſtern Nachmittag noch 100 
Laſten 125 Minimal-⸗Effect.⸗Gewicht & ZZ 370 Yyr 1258 
gekauft. Heute ohne Umgang. 

Weiße Erbſen ZZ 342, 360. 

734 Hafer 4 165. 

Spiritus 17% a. 

Elbing, 3. Januar. (N. E. A.) Witterung: in den letz⸗ 
ten Tagen heftiger Sturm aus Norden, heute windſtille 
und milde. 

Die Zufuhren von Getreide ſind in Folge der Feiertage 
und des ſchlechten Wetters jo gering, daß ſich bei der Flau⸗ 
heit aller Märkte für beinahe ſämmtliche Gotreidegattungen 
Preiſe nicht genau angeben laſſen. Deshalb ſind die nachſte— 
hend notirten Preiſe nur ſo anzuſehen wie ſie, nach den 
einzelnen Verkäufen zu ſchließen, auch für die übrigen Qua⸗ 
litäten würden gezahlt worden ſein. Nach Spiritus iſt nur 
geringer Begehr, ein Umſatz hat in den letzten Tagen nicht 
ſtattgefunden. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 89/91 — 107 
Sr, bunt 124—1308 84.86 — 95 97 Gr, roth 123 — 1308 
81/8395 97 Kn, abfallend 123 — 1293 77/9 — 88:90 Ku 
— Roggen 120 1278 56—60 %, — Gerſte große 107/115 
39—45 Gr, kleine 104—110 36—40 . — Hafer 60 74% 
20—27 Fr. — Erbſen, weiße Koch- 52—55 , Futter 48 
51 Cn, graue 56 — 70 %. — Bohnen 55 — 57 . — 

* Königsberg, 3. Jan. (K. H. Z.) NO. —4. Weizen 
unverändert, hochbunter 120—31# 84—101 , bunter 1298 
97 Sr, rother 120—308 80—93 r. bez. — Roggen be⸗ 
hauptet, loco 117—21—268 55—60—63 u bez.; Termine 
feſt, 808 pro Januar 60 % Br., 59 . Gd., pre Frühjahr 
621, H, Br., 61 ½ Ci bez., 61 A Gd., 1208 pro Mai⸗Juni 
60% Gr Br., 59 Ge. Gd. — Gerſte flau, große 97—984 35% 
Are bez., kleine 95—100ff 34-38% — Hafer unverändert, 
loco 65—75@ 22—27 % u — Erbſen matt, weiße Koch- 58 
—60 H, Futter- 52 n, graue 55—83 Gr, grüne 60—82 
H. — Bohnen 50—62 . — Wicken 35—48 . — Kleeſaat 
rothe 15 % der (A, bez. — Timotheum 7—10 ½ pr. &. 
Br. — Leinöl 13 % pr. &. Br. — Rüböl 13 %,. pr. C. 
5 en 65—72 Gr pr. C. Br. — Rübkuchen 57 Gupr. 

Br. 


2 — 


Spiritus loco Verkäufer 17% , Käufer 17% M ohne 
Faß; loco Verkäufer 19 % mit Faß; pr. Januar ne 
17% Ag. ohne Faß; pr. Frühjahr Verkäufer 20% , Käufer 
19% . mit Faß 35 8000% Tralles. 

Stettin, 3. Januar. ee) An der Börſe: Wei⸗ 
zen flau, loco Yr 852 gelber Galizi cher 75 - 76 Re. bez., 
Schleſ. 70—80 & bez., weißer Krakauer 80 — 82 K bez., 
blauſpitziger 71½—72 , bez., bunter Poſener 78 — 79 34. 
bez., weißbunter Polniſcher 80 % bez., 130 Wſpl. Schleſ. 
88/844 abgeladen 81 K bez., 83,858 gelber der Frühſahr 


* 


84, 83%, 1 bez. u. Gd. — Roggen ſtille, loco Yr 778 
49%, — 50% bez., abgelaufene Anmeldungen 49% bez., 
778 ur Januar 50. %. bez., 50¼ Br., Frühj. Re. bez. 
u. Gb., 50½ Br., Mai⸗Juni 51 — 50% Re. bez., 51 Br., 
50% Gd., Juni Juli 51 /. Gd. — Gerſte und Hafer 
ohne Handel. Fee 

Rübböl flau, loco 12% bez, % Br., Anmeldungen 
12% Ag bez., Jan.⸗Febr. 12% , bez. u. Gd., April⸗Mai 
12 . bez. u. Br., % Gd. 

Spiritus unverändert, loco ohne 2 18½, Re bez., 
Januar u. Januar⸗Februar 18 . Gd., Februar⸗März 18% 
%. Gd., Frühjahr 19 , bez., ohne Faß 19 ¼ & bez. 

Leinöl loco incl: Faß 13 %. Br. sale 

Getreidebeſtände vom 1. Jan. v. 15. Dezbr. v. 1 Jan. 
1862. 1861. 1861 


Weizen 5464 Wſpl. 3536 Wſpl. 3589 Wſpl. 
Roggen 1347 ⸗ 1926 = 2764 = 
Gerſte 263 = 147 - 596 = 
Hafer 549 249 s 153 =» 
Erbfen 4998 960 = 385 
Wicken 106 =» 110 = 20 
Rübſen . 3130 = 2877 7222 = 


Berlin, 3. Jan. Wind: SW. Barometer: 2814. Ther⸗ 
mometer: früh 1 Gr. — Witterung: Schnee. 

Weizen Yr 25 Schffl. loco 65—83 % — Roggen 
der 2000 E loco 52 — 523 , do. Januar 52 — 51% — 
52%, Ag. bez. u. Br., 52% Gd., Januar⸗Februar 51% — 52 
Be. bez. u. Br., 51% Gd., Frühjahr 513— 51¼ —51½ Ag 
bez. u. Br., 51% Gd., Mai⸗Juni 51/½—51½ —51 Re. bez. 
u. Br., 51% Gd. — Gerſte e 25 Schfl. große 37—42 &. 
— Hafer loco 22 — 25 3, Yr 1200 8 Januar 22 / 3 
bez., do. Frühjahr 24 9 bez., do. Mai⸗Juni 24½ 3. bez. 

Rüböl er 1008 ohne Faß loco 12% . bez., abgelau⸗ 
fene Scheine mit 12%, 7, verk., Januar 12%, —12% Ss. bez, 
12% Br., 12% Gd., Januar⸗Februar 12% — 12% Kt. bez., 
12% Br., 12% Gd., Februar⸗März 12 ½ . Br., 12% 
Gd., April⸗Mai 12% — 12½ . bez. u. Gd., 12% Br., 
Mai ⸗Juni 12%; .,. Br., 12% Gd. 5 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 18¼, — 18 N. 
bez., Januar 18% — 18 ½ — 181% . bez. u. Gd., 18 /s 
Br., do. Januar⸗Februar 18½—18½—18½ % bez. u. Gd., 
18% Br., do. Februar⸗März 18% — 18% g. bez. u. Gd. 
18%, Br., do. März⸗April 18 ½ —18% %g. bez., April⸗Mai 
18½ —19 & bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 19½ —19½ . 
bez. u. Br., 19% Gd., Juni⸗Juli 194 —19% . bez. 

Breslau, 3. Dezember. (Schl. Z.) Wind: Weſt. Wet⸗ 
ter: früh 2 Grad Kälte, trübe. Landzufuhr und Angebot aus 
zweiter Hand war heute in allen Getreideſorten een 
die Auswahl in feiner Waare ſchwach, die Stimmung im All⸗ 
gemeinen ruhig. Für Weizen war zu beſtehenden Preiſen 
mäßige Kauflaf, 854 weißer 83 — 91 , Sb gelber 82— 
90 Ka, blauſpitziger 70—80 Au, je nach Qualität und Ge⸗ 
wicht. In Roggen fand beſchränkter Umſatz bei unveränder⸗ 
ten Preiſen ſtatt, 848 55 — 59 Gr, feinfte Waare darüber. 
Gerſte a 1 = W ee e 
41—41¼ weiße 42 ‚2 ad) ges 

= ſchäftelde. Wicken flau. 


5 t, 508 25 — 27 Ga Erbſen ge ) 
ohnen unbegchtet, 62.72 Gr Schlagleinſaat leicht verkäuflich. 
Oelſagten ruhig. 


Bromberg, 3. Januar. Weizen 125—1278 68—72 
, 128-1318 73—77 , 1321358 78-80 , ie 
nach Farbe und Qualität, blauſpitziger 8—10 . billiger. — 
Roggen 118—1214 42-44 , 122—1254 44—45 3 
Sommergetreide faſt ohne 8 r. — Erbſen 42—46 
. — Hafer 25—27½% i der Schffl. — Spiritus 17½ 
. der 8000 g. — Kartoffeln 15 n der Scheffel. 

Köln, 2. Januar. Wetter: trübe. Rüböl matter; eff. in 
nr v. 100 Ctr. 14,4 Br.; p. Mai 13,9 Br., 13% G.; p. 

ct. 13,6 Br., 13,5 G. — Leinöl: unverändert; eff. in Part. 
v. 100 Ctr. 12,5 Br. — Spiritus: unverändert; exportfäh. 
80% Tr. eff. in Part. v. 3000 Qu. 22%, Br. — Weizen: 
weſentlich niedriger mit vielem Handel; eff. hieſige 81 Br., 
fremder 8%, Y Br., per März 8%, % bz., 8% Br., 8,4 
G., per Mai 8 ½, % bz., 8% Br, 8% G. — Roggen: we⸗ 
ſentlich niedriger; eff. 63 Br.; gedörrt 7½ Br.; per März 
6,10 Br., 6,8 G.; per Mai 6,11 Br., 6,10 G. — Gerſte un⸗ 
verändert; hieſige eff. 5% Br.; dito oberl. eff. 6 4 4 Br. 
e ie unverändert; eff. 4% Br.; per März 4,17 Br., 


London, 31. December. (Hrn. Suſe u. Sibeth.) Zucker. 
Der Markt iſt ſtille, außer einigen unbedeutenden Ankäufen 
für hieſigen Verbrauch fanden keine nennenswerthen Geſchäfte 
ſtatt. — Kaffee. Eine im Canal erwartete Ladung von ca. 
5000 S. Santos guter Qualität iſt zu 64s 6d e E. für 
einen nahen Continentalhafen bee In loco ging 
nichts von Belang um, doch iſt der Markt feht von Plant. 
Ceylon ſind nur einige Hundert F. für Jule oche in Auc⸗ 
tion angekündigt. — Reis. 300 Tons Ballam wurden zu 108 
3d u Eik. ex Schiff begeben; ſchwimm. fand kein Abſchluß 
ſtatt. — Salpeter. 150 S. Bengal, eff 2¼ %, find zu 
408 Yır &. ae — Gewürze. Pfeffer vernachläſſigt; 
zu den zuletzt gemeldeten Notirungen fehlt es an Kaufneigung. 
Piment feſt, aber aus der Hand ohne Geſchäft. 

Oele. Leine in loco und ab Hull 338 9d a 348 Yr 
A. Cocosnuß⸗, Ceylon 498. ur &., Cochin 508. Talg theu⸗ 
rer, in loco und bis Ende März 518 9d a 528 Yr C. März 
allein 525 3d a 528 6d, April bis Juni 518 6d a 528. 

Courſe. Amſterdam 3 Mt. 11. 19 a 193. Paris 25. 
55 a 573. Hamburg, 13. 75 a 8. Frankfurt a. /M. 118% 
a %. Petersburg 325 a %. Wien 14. 50 a 60. Meſſina 1183 
a 119. Fremdes Gold in B. (Stand.) 3£ 178 9d. : 


[Plenendorfer Schleuſe.] J. J. 1861 paffirten dieſe 
Schleuſe ſtromabwärts folgende Quantitäten Getreide u. Holz⸗ 
e 56,655 Laſt Weizen, 19,964 L. Roggen, 2348 L. 
Gerſte, 1731 L. Hafer, 5760 L. en, 1733 L. Oel⸗ 
früchte, 219 Tr. Eichenbalken, 95 Tr. Eichenplanken, 1635 Tr. 
Kiefern⸗Bauholz. Gegen das Jahr 1860 mehr: 15,300 Laſt 
Weizen, 4742. Gerſte, 2410 L. Hülſenfrüchte, 88 Tr. Eichen⸗ 
balken, 15 Tr. Eichenplanken; weniger: 3944 L. Roggen, 
561 L. Hafer, 4349 L. Oelfrüchte, 5 Tr. Kiefern⸗Bauholz. 
— Im Ganzen paſſirten 88,191 Laſt Getreide und 1949 L. 
Traften Holz; mithin mehr als 1860: 9330 Laſt Getreide 
und 98 Traften Holz. a 


Schiffsliſte. Sera 
Neufahrwaſſer, 3. Januar 1862, Wind: S. 
Angekommen: W. North, Octa (S. D), Grimsby, Ballaſt. 
Den 4. Januar. Wind: S. W. 


Ankommend: 1 Bark. 


. Verantwortlicher Nedacteur: B. Nickert m Dane. 
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Eiſen ahn⸗Aktien. 


Dividende pro 1800. „ Zl. 
Aachen⸗Düſſeldorf — 32 80% bz 
Aachen ⸗Maſtricht — 4 22—4 bz 
Amſterdam Rotterd. 5 4 8685 bz u G 
Bergiſch⸗Märk. A. 57 4 98 bz 

5 5 1 843 B 
Berlin⸗Anhalt 6% 4 131 bz 
Berlin⸗Hamburg 67 4 1115 © 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 4 1495 bz 
Berlin-Stettin 64 4 121 bz u © 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 53 4 110 bz 
Brieg⸗Neiße 27 4 50 
Cöln⸗Minden 103 35533 bz u © 
Coſel Oderb. (Wilhb.) — 4 333—35 bz 

do. Stamm⸗Pr. 4% 43 775 © 

do. do. 5 5 805 b 
Ludwigsh⸗Berbach 9 4 130 bz u G 
Magdeb.⸗Halberſtadt 183 4 1533 bz 
Magdeb. Wittenb. 2 4 | 42 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen 5% 4 1103—4—111 bz 
Mecklenburger 1 4 49 B 
Münſter⸗Hammer — 4 96 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 %; bz 
Niederſchl. Zweigbahn, 34 — — 

„Stamm Pr. 5 5 — — 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 2% 4 4 — 487 bz 
Oberſchl. Litt. A. u. C. Tab 123 G 

„ Iitt. B. 759 1 110 8 

Oeſter. Frz.Staatsb. 7 5 131-301 313 bz 
Oppeln Tarnowitz 3 1 315 65 

P. W. (Steele⸗Vohw) 2 4 51, bz 
Rheiniſche 43 4 87 —883 bz 
do. St. Prior. 44 96 6 
Rhein⸗Nahebabn — 4233 bz 
Rhr.⸗Cref.⸗K. Gladb. — 134 81 bz 
Stargard⸗Poſen — 34 88 G 
Thüringer 64 4 1063 bz 


Freireligtoſe Gemeinde. 

Sonntag, den 5. Januar, Gottesdienſt im 
Saale des Gewerdebauſes. Vormittags 10 Ubr. 
Predigt: Herr Prediger Rödner. 


5. Ir. Berl. Stadt⸗Obl. |4 1027 G N. Ba denſ. 35 FL] 9 
Aachen Suſſcdaf 4 877 bz Niederſchl.⸗M. III. 15 52 1 do. do. 37 865 6 Deſſauer in. ‚AS 10 eu 
185 N Bunt 877 6 do. do. a 1 5 7 = Börſenh.⸗Aul. 5 106 bz Schwd. 10 Thl.⸗ L. 10 8 
8 o. 5 mit 4: 944 © 9 .un) ilh. 15 4 Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 91% bz Wechfel⸗Conrs vom 2. Januar 
; Aach. Wafeibt Ir 55 Se nt, B 33 1 Oſwreuß Bohr 3 874 8 Amſterdam k 4 14 5 = 
. i 5 — — . N a preuß. r. 33 % Amſterdam kurz; t 1 
RE 0 1752 8 do. 72 1 932 ri bo. RS 4. 975 bz do. 2 Mon. 4 1415 05 
5 18 ee 15 do. 75 84 813 6 Pommerſche⸗ 34 90% bz Hamburg kurz — 150% bz 
o. do. ( 55) 5 1025 bz do. 2 15 ER do. „ 4 1100% bz do. 2 Mon. 4 1497 b 
do. do. =; 55 =. bz do. F. Bi. 3 Poſenſche 4,10 © London 3 Mon. 36 20 A 
a do. Br 03% bz 5 a rer do. neue 3 973 bz Paris 2 Mon. 5 788 bz 
o. Düſſ. 115 90% G Pr.⸗Wilh. 1 8 do. de. 4 93855; Wien Oeſter. W. 8 T. 53 70% bz 
55 do. 10 er do. do. 905 180 8 Schleſiſche = 3 92% G do. do. 2 M. 53 701 bz 
o. Drt.⸗Soeſt 50 90 B do. do. Pl 90 5 Weſtpreuß. 34 864 bz Augsburg 2 Mon. 3 54.24 
Bi bo. II. 44 98. bz Rheiniſche ia: 887 6 do. neue ⸗ 4 97 bz Leipzig 8 Tage 4993 bz 
erlin-Anhalt 4 | 99% G do. v. St. gar f Eee Kur⸗ u. N⸗Rentbr. 4 993 bz do 2 Mon. 4 995 bz 
do. do. 4 155 G ? do. 2 = bz Pommer. Rentbr. 4 | 99% bz Frankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 bz 
Berlin⸗Hamburg ni 103 bz Rhein⸗Nahe, gar. 4 995 ® Poſenſche⸗ 4 2 bz Petersburg Woch. 7 3 bz 
do. do. II. 43 — „do. II. Em gar. 15 9 G Preußische 1 984 bz o. 3 Mon. 7 915 bz 
Berl.⸗Pots.⸗Mgd. Ruhr. Cref. K. wa 85 — Weſtfäl⸗Rh. 4 98% bz Warſchau 8 Tage F 81 bz 
E . n e ee, e e, Flag eee eee 
. . — . . 7. 13 S eit * 
de de 5.40 408 8 See 15 904 > ; Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
o. do. 4 * 3 bz . . ee ? 9 5 ividend 2 0. ; 
Berfin-Stettin 43102 8 do, de. u % „„ Analndilche Fonds prend Bent Auhele 54 [3% e 8- 
do. do. II. 4 91 vz Thüringer Fa * Defterr. Metall. 5 47 bz u Gd Berl. Kaſſen Verein 5 4 115 G 
do. do III. 4 | 93% bz do. 1 do. Nat.⸗Anl. 5 57 - bz Pom. R. Privatbant 4 4 82 B 
Bresl. Schweidn⸗ * f do. III. 4 — Neueſte Oeſt. Anl.) 58. B Danzig 5: 4 84 et bz 
Freib. Litt. D. 13 907 0 do. IV. 45 — — Oeſterr. Pr.» Obl. 4 6135 G Königsberg 341 4 923 © 
Cöln⸗Crefeld 43 96 B do. Eiſb.⸗Looſe — 574 bz u B | Poſen 50 4 88% G 
1 „URS — e e eee e 
o- do. 5 104% b o. do. 6. Anl. isc.⸗Comm.⸗Anthei N > b 
do. do. 4 93 6 Preußiſche Fonds. Engliſche Anl. 5 965 6 Berliner Handels Geſ. 91 476 8 
BR, = — Freiwillige 8 5 412 © Neue er do. t | Ss Schleſ. Bankverein 5 4 862 G 
de. de rv. 4 8, 0 Saaten 50% bit , as dür S. 4 88 8 Gold: und Papfer geld. i 
Coſel⸗Oderberg 4 85 bz 54,55, 57 u. 59 41025 bz Gert. L. A. 300 Fl. 5 937 bz u © Fr. Ben. m. R. N PFousd'or er? f 
do. do. III. 45 — — do. 1854511023 © do. L. B. 200 $1)— 253 G ohne R. 9% G Sovereigns 6 21 8 
Magd ⸗Halberſt. 421 27 B do. 18,34 | 9-5 bz bfdbr. n. in S.-R. 4 544 dz u G Oeſt.⸗öſtr. W. 71% bz Goldkronen |953bu@ 
Magd Wittenb. 43 98 G Staats⸗Schuldf. 34] 89 b Part.-Obl. 500 Fl. 4 9 4 bz Poln. Bankn. 81% bz [Gold pr. Zollpf. 457 70 
Niederſchl.⸗Mrk. 45 bz Staats-Pr.-Anl. 3 1187 bz Hamb. St. Pr.⸗A.— 97 ® Dollars 111 G Silber 29 2116 
o. do. conv. 4 954 bz Kur u. N. Schld. 3 Kurheſſ. 40 Thlr. — Napoleons 5 d bz . 
N U 1 N 2 = f 
BELSIERICHTEERIEHIEERICHITEH TER | Full für hemifche Analyfe und 
chemiſchen Unterricht. 


H früh 5% Uhr, endete i fanf: 
ter Tod nach ſtieben wöchentlichen 
Leiden das Leben unſerer geliebten 
Tochter Agnes iu ihrem eben vollen⸗ 
deten 8. Lebeusjahre. 

Freunden und Bekannten wid⸗ 
men dieſe Auzeige ſtatt beſonderer 
Meldung. 

Danzig, deu 4. Jannar 1862. 


R. Hoppe u. Frau. 
Bekanntmachung. 


Die am 2. I nuar cr. fälligen Zins⸗Cou⸗ 
pons von den bei uns als Cautionen deponirten 
Pfandbriefen Stagtsſchuldſcheinen, Schuldver⸗ 
ſchreibungen, der Staats⸗Anſethe vbn 1839 und 
Danziger Stadt⸗ (Gas) Obligationen de 1853, 
können von den Deponentien vom 6. Ya: 
nuar k. J. ab, in unſerm Depoſital⸗Kaſſen⸗ 
Local in Empfang genommen werden. 

Danzig, den 2. December 1861. 


Der Magiſtrat. 
Grodde ck. 


Bekanntmachung. 1 

In der Subbaſtati onsſache des Grundſtücks 
Wielbrandowo No. 14, in welcher an 28. Fe: 
bruar 1562 Licitatiens⸗Termin anſteht, 
wir, daß die Beſitzer, welche in unſerer Bekannt‘ 
machung vom 27. Juli cr. irthumlich als die 
Caſimir Friedrich und Francisca, geb. 
Ralevska⸗Balt'ſchen Eheleute bezeichnet ſind, 


(73) 


17¹ 


Bolt heißen und daß die Ehefrau eine geborene 
Rulewski iſt. 

Pr. Stargardt, den 28. December 1861, 
Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 157] 


Bekanntmachung. 


Königl. 


fung 5 
455 Stück Radreifen (tyres) von Gußſtahl, 
530 Stück desgleichen von 8 und 
‚1350 Stück ſchmiedeeiſernen Siederöhren für 
Locomotivkeſſel, 
erforderlich geworden. 
Fur viele Lieferung ſteht ein Submiſſions⸗ 
termin auf . 
Dienjtäg, den 14. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in MEER Busen bierfelbit dg W 
„Offerten find, portofrei, verſiegelt und mit 
der Aufſchifte d ang a 
„„Submiſſion auf Lieferung von Raprei⸗ 
„fen 5 Siederöhren für die Königliche 


„Oſtba g 
verſeben, bis ſpäteſtens zur Terminsſtunde an 


mich einzuſenden. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Ter · 
min in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub⸗ 
mittenten. 


g 5 eee ee werden auf 

or i trä Elan: 2 * 
5 Brom e ee. December 1861. 
Der Kgl. Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Robrbeck. 324] 


Cute poln. Verladungsſäcke ſind bil 
ligſt 1. Sich. 15 in der a 15 


Prioritäts⸗Obligationen. 


bemerken 


und 


"A | 
Shakespeares 


Berliner Börſe vom 3. Januar 1862. 


Priori äts⸗Obligationen. | 


Preußiſche Fonds. 


Neues Abonnement. 


Alle Buchbandlungen 
Jop ngaſſe No. 19, 


N 


Die completen 
ſich auch 


2 Haudlungsbefliſſene. 
Verlag von Otto 


Bandes som 


men Preisverzeichniß are 


Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. öko⸗ 
ue Sämereien nebſt 
Obſtbäumen, Roſen, Zier⸗ 
ſtraͤuchern, Georginen, x. iſ en 
ſchienen und wird gratis im Blumen⸗ 
laden Langg.⸗ u. Gerberg.⸗ 
Ecke un in meiner Gärtnerei 


ans gegeben. Zuſendung auf Wunſch franco. 
Vene Julius Radike, 
Neugarten No. 6. 


N Auf alle Arten von Mappen, Amts⸗ 
& engel, Brief: u. Wäſcheſtempel, Tbürs 
platten, auf Gold⸗ u. Silberſachen, auf Stem⸗ 
pettſchafte u. Siegelringe zc. werd. gef. Aufträge zum 
Gravir. entaeg g nomm vom Graveur u. Mappen: 
ſtecher L. L Koſenthal, Röpergaſſe Nr. 12. 
N Fertige Pettſchafte mit Vor⸗ u. Zunamen 
ind immer daſelbn, früber Zwirngaſſe, zu haben. 


Mein Grundſtüc, Palſchau No 28, 
Hl Porin eine Bäckerei mit gutem Erfolge 
betrieben wird, dabei eine Schmiede 
einen Opſt⸗ und Gemüfegarten, ca. 1 culm. 
Morgen groß, bin ich willens aus freier Hand 


2 


zu verkaufen. 


Bergemann. 


ſämmtl. Werke (überſetzt 


von Ortlepp oder Schlegel u. Tied) wer 
den gekauft Brodbäntengeſſe 40. I 


des In⸗ und Auslandes ehmen Beſtellungen an, 


L. G. Homann's 


Buchhandlung, in Elbing: Neumann⸗Hartmann, auf 
N 1) . ri ® BI * — 
Vorwärts! Magazin für Kauflente. 
f Illuſtrirte 
Mittheilungen, Abhandlungen und Schilderungen aus dem Geſammtgebiete der 
Handelsthätigkeit zur Unterhaltung ſowie 
Unter Mitwirkung nambafter Geſchä 1 
„Herausgegeben von Dr. Ed. Amthor, Director der Handelsſchule in 
„In Bänden von 6 Heften A 7% 
Das preußiſche Handels: Archiv ſchließt eine Au 
ſchrift mit den Worten: „Wir können ein Geſammturtheil über die Leiſtungen des Mar = 
gazins nur dahin formuliren, daß es in vollem Maße der Lehre Rechnung trägt, das (n 
Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden.“ ö 
tan abonnirt auf je einen Band. Das erſte 
ausführlichem Proſpectus iſt in allen W vorräth 
Bände, in elegantem Einband 1% Thl r 
eſonders als gehaltvolles und ſtattliches Feſtgeſchenk für junge 


Spamer 


in Danzig 


zur Fortbildung. Neue Folge. 

tömäuner und Gelehrten. : 

5 (pus Bund 190 Gera., 
(pro Ban . ee 
berit günſtige Beſprechung unferer Zeit⸗ 


eft des ſo eben begonnenen dritten 9 
% rüste, Eno fehlen => 


L760 


N] * 


Montag, den 6. Januar beginnt bei mir 
nach beendigter Inventur der Ausverkauf 
zurückgeſetzter Kleiderſtoffe jeder Art. 

Ei En E. Fischel. 


— 


Ein completles nahaß, Billard 


ſehr gut gearbeitet u erhalten, joll Täumungs⸗ 
halber ſehr billig Hotel, de 
0 


Slolp in Danzig. 17 


Geräucherte Schinken 5 0 


haben in d. Fleiſch⸗Pökelungs⸗Anſtalt, Weideng. 29. 


Magdeburger Sauerkohl u. beſte 
Pflaumenkreide empfiehlt ergebenſt 


Herm. Gronau, f 5 


Eine ächte cremonäſer Violine von 1670 ſteht 
152 


verkanft werden. 


billig zum Verkauf beim Kantor 
) D. Levy in Elbing. 


Fetter geräucherter Lachs [50] 
iſt wieder v rräth. dei C. W. Bonk, Tobiasg. 14. 


Neues Leichen: und Trauerfuhrwerk 
von Albert Bötzmeyer jr., 
vormals Nathske. 

Einem geehrten Publitum empfeble ich bei 
vorkommenden Todesfällen me nen neuen Par 
rade⸗Leichenwagen mit einm Baldachin, 
Kinderleichenwagen und Trauer⸗Broug⸗ 
ham's (niedrige Trauerkutſchen) zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. : 

NB. Elegante Kaner Journalieren, 
Spazier⸗ find Reiſefubrwerk, jo wie Wagen zu 
Ball⸗ und Geſellſchaftsfahrten find jederzeit zu 
ſoliden Preiſen zu haben (22) 


Ei. Commis, der das Kurzwaaren⸗Geſchäft 
erlernt, die beſten Zeugniſſe aufweiſen kana, 
det 3 Jahre in einem der erſten hieſigen 
Gefchäfte ſervirt, wünſcht von Oſtern d. J. 
bier oder auswärts eine ähntiche Stelle. Adr. 
unter 5. 53 werden in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


Außer chemiſchen Unterſuchungen übernimmt 
Unterzeichneter auch mikroskopiſche Unterſuchungen 
und namentlich auf Verfälſchung der Leinen⸗ 
gewebe durch Baumwolle. Der Preis der Une 
terſuchung einer Probe iſt auf 0 Sgr. feſtgeſetzt. 


3 Cuno Fri enz 
p ; yereivigier 
Breitgoffe PER 22 Uhr N. 


— — —— — — — 
Ein reeller Bürger ſucht eine Stelle als Caſ⸗ 
firer, Bote. gleichviel in welcher Branche. 


Adreſſen unter A. B werden durch die 1 


tion diefer Zeitung erbeten. 


Ein Korbſchlitten iſt zu verkaufen 
175 Altſt. Graben No. 16. 


Ein kleiner Speicher in der Brandgaſſe, nade 
am Waſſer iſt ſofort zu vermiethen. 
u erfragen Buttermarkt No. 39. 


Ein Hauslebrer wird in der Nähe von Danzig 
zum 1. April geſucht. Verlangt wird: aber 
den übrigen Unterrichtsgegenſtänden, lateli ; 
und franzöſiſche Sprache und Muſik. 

70 unter P 3 in der Expedition die⸗ 
eitung. i — 


Eine Gouvernante, 
welche auch den erſten Muſikunterricht zu er⸗ 
theilen im Stande iſt, wird ſofort auf dem Lande 
zu eugagixen gewünſcht. Gef. Offerte 1 


fer 


n * 
gefügten Zeugniſſen in Abſchrift werden gebet 


a 7 H er 


in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. [25 


lle Diejenigen, die noch Forderungen an 
A zu haben meinen, er ** ich h . a 
in kurzer Zeit zu melden, 8 
Kl. Malſau bei Dirſchau, 4. Januar 1862. 
64 . Döhn, 


Stadt · Theater zu Danzig 


Sonntag, den 3. Januar: 4. Abenn. No. 10. 
A na von Oeſterreich. In in 
4 Abtheilungen u. 6 Acten frei nach A. Du⸗ 


mas Roman: „Die drei Musketiere“, 
05 die Bühne bearbeitet von = an e. 

Montag, deu 6. Januar: 4. Abonn. No. 11. 
Die Sinn, Große Oper in 5 Acten. Muſik 
von Halevy. 

Recha — u Hain⸗Schneidtinger als Gaſt. 
N a” aa 6 Uhr. 0 ö 


[707 „ Sihhern. 


Angekommene Fremde am 4. Januar. 
Euglchen Haus: Rittergutsb. Steffens 
a. Kleſchkau. Dom⸗Pächter Hagen n. Gem. u. 
Gutsb. Hagen a. Sobbowitz, Geysmer a. Wo⸗ 
enap, Dembinski u. Kaufl. Borowski a. Coniß, 
ergau a. Müblhauſen, Cohn a. f 5 
otel de Berlin: Lieut. v. Oppeln⸗Broni⸗ 
koweki a. Pr. Stargardt. Kaufl. Perels a. Ber⸗ 
lin, Schröder a. N Hildebrandt a. N 
Ffötel de Thorn: Oberſtlieut. a. D. Hewele 
a. Warczenko. Rittergutsb. Voſf a, de tedlau. 
Gutsb. Graſemann a. Marienburg. Dr. ig 
d. Stallupdnen. Hofb. Oftromeli u Ziehm a. 
Zugdam, Mix a, Kriefkobl. Cadet Hewelde a. 
Berlin. Kaufl. Schulz a. Dt. Eylau, 97 1 
a. Stralſund, Biermann a. Heiligenſtadt, Ma 
walde olbauſen. Fr. Gutsb. Bulcke a. Brauns 
e. 


Walters Höt»l: Oberlieat, v. Schmidt a. 
Weichſelmün de. Cadetten v. Schmidt, u gen. 
v. Wi ri ch, v. Rıbenau a, Berlin. Guts 

Schaffranski a. Neumark. Conſul Zeden a. Li⸗- 
verpool. Kaufl. Pelza a. Köln, Bernete a. Leip⸗ 
zig, Franke a. Stolp, Stahr a. Lille . 


entsches Haus: Rentier Weißſchnur d 175 
8 9 Venen 1918 05 5 len * 
r * j en⸗ S . 
r d BE BR Be 
a. Tilüt. en 
Druck und Verlag von A. W. K 2 


in Danzig. 


